Die HOFKÜCHE – Wortspenden
Die GeschäftsführerInnen im O-Ton

[bookmark: _GoBack]Das Projekt HOFKÜCHE wurde vor allem von drei Köpfen geplant und vorangetrieben: Barbara Oberndorfer, Barbara Resl und Joschi Sedlak, den GeschäftsführerInnen der DORFPLATZ STAW GmbH. Sie mussten viele Hürden überwinden und schwere Steine aus dem Weg räumen, um aus einem Vereinslokal eine vollwertige Gastronomie mit all ihren Auflagen zu machen. Dabei war es ihnen wichtig, bei all den Widrigkeiten das große Ganze nicht aus den Augen zu verlieren. Was das ist, sagen sie mit eigenen Worten.


„Die Hofküche ist nicht nur ein Gasthaus, das den Magen füllt, sondern auch ein Ort, der die Beziehungen stärkt; quasi ein erweitertes Wohnzimmer.“

„Die Hofküche soll kein Szenelokal sein. Ich wünsche mir eine Überschneidung von unterschiedlichen Lebensrealitäten und ein durchmischtes Publikum. Die Vielfalt macht den Charakter aus.“

Joschi Sedlak


„Unser Zugang zur Gastronomie ist ein niederschwelliger. Wir sind keine Vollprofis, die eine perfekte Gastro aufziehen. Hier darf auch improvisiert und gelernt werden, im Vordergrund steht die gemeinsame Identität.“

„Als Konsumentin kann ich mehr tun, als nur konsumieren. Wenn ich hier esse, trage ich dazu bei, dass in eine Gemeinwohleinrichtung weiter investiert werden kann.“
„In der Hofküche soll kooperatives Wirtschaften umgesetzt werden. Dass dies im Ansatz bereits funktioniert, sieht man z.B. an den vertretenen Produkten aus den Werkstätten aber auch an der gemeinsamen Nutzung mit dem Verein Grenzenlos oder dem Tauschkreis.“

Barbara Oberndorfer


„Der integrative Ansatz bei der Beschäftigung ist uns ein Anliegen. Es ist wichtig, dass die, die schon gesettelt sind, anderen mit weniger Chancen die Möglichkeit geben, ihr Potenzial zu entfalten.“

„Das nächste Ziel ist, dass sich hier am Abend ein kleiner, aber feiner Kulturbetrieb etabliert. Dass das realistisch ist, haben die Veranstaltungen gezeigt, die bereits über die Bühne gegangen sind.“

Barbara Resl


